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FI’ agen der Theoloéie un des religiösén Lebens
T1e «  A  o  ıUS  A Holland Von diesem historischen Thomismus MUuU ma  a} den „ıdea-

en, übernatürlichen Thomismus unterscheıiden, der V1Ir-
T’homismus 1n der Krise? tuell 1m Werk des hl Thomas vorhanden 1St un der die

Grundsätze tür eine Philosophie aller Zeıiten enthält“.Eıiner der führenden katholischen Philosophen Hollands,
Prot Dr. Ferdinand Sassen VO  e} der Universität Leiden, Auf diesen Unterschied hat schon apst Leo ALILL 1im
der durch ine Reihe VO  a} philosophiegeschichtlichen Bu- Jahre 1879 1n seiner Enzyklika „Aetern1 Patrıs“ hinge-

wlıesen, aber hat zugleich auf ine Erneuerung des Tho-chern auch „ußerhalb Hollands ekannt geworden ist,
wıdmete in der W ochenzeitung „De Niıeuwe euw  « Hel- mM1ismus gedrungen. Diese Erneuerung dürfe keine Ver-

mond) VO Juniı einen ausführlichen Artıikel der leugnung der thomuistischen Prinzıpien bedeuten, sondern
musse s1e den Problemen der modernen e1it un:Frage, ob der heutige Thomismus, WwI1Ie VOor allem in

Holland vertretien wırd, sıch iıcht in einer Krise befinde. allen teststehenden Resultaten der positiv-wissenschaft-
Sassen nahm einen vielbeachteten Aufsatz se1ines Kollegen lıchen Forschung Rechnung tLragen. „Damıt 1St zugleich

das Programm eines Thomismus entworfen, der nıemals
VO  3 der belgischen Universität Löwen, Prof Dr Don-
deyne, Zu Anlaßß, siıch diese rage vorzulegen. Dondeyne stillstehen kann, sondern MIt der Entwicklung der philo-
schrieb 1n der „Revue Philosophique de Louvaın“ VO sophischen Problematik seiner eigenen Problemstellung

1CUC Formen geben wiırd un 1mM selbständiıgen urch-Februar 1951 (S 5—56) eıinen ausführlichen Kommentar und Weıterdenken der Grundgedanken .des hl Thomas
ZUur Enzyklika „Humanı, generı1s“ un machte 1m Laute
seiner Darlegungen die Bemerkung, da{fß der Thomismus ıne Lösung jener Probleme suchen mudß, von denen in

nıcht prior1 annehmen kann, daß s1e schon in den histo-heute 1n einer Krise stehe. hne auf diese rage selbst rischen Texten des hl Thomas bereit liegen.“ TZum Scha-näher einzugehen, stellte Dondeyne doch eine
Behandlung in Aussicht. den des thomistischen Denkens hat INa  e die Worte €ecOS

111 und auch die spateren Warnungen der kırchlichenDer Leidener Philosoph INg aber sofort auf diese Bemer- Autorität „gegen ‚eine solche sterile Auffassung des Tho-kung ein, da CTr in der wissenschafttlichen Welt Hollands
auffallende ymptome teststellte, die ZzA bn Besinnung ZW1N- mısmus“ nıcht genügend beherzigt. Der Intellektualismus

der italienischen Schulen 1m Jahrhundert hat noch
SCHh Sıe selen der Beweıs einer „Krise, die nachgerade weıter 1n dieser Richtung gewirkt; INa  w} findet se1ne Spurenbeunruhigend werden beginnt“. Sassen Jegt sich 1mM
wesentlichen diese Fragen VOL „Kann INa  - heute und VOL

auch noch in der Owener Schule Leitung von Kar-
dinal Mercier. Der Thomismus Mercıiers und seiner erstenallem ın uUunNsceremn Lande VON einer ‚Krise des Thomismus‘ Nachtfolger steht in zweiıfacher Hınsıcht dem Einflußsprechen? Und WEeNnN Ja, welche ymptome ze1igt dieser

Krankheitszustand? Ich bın geneigt, die Frage, die der eıt die Problematik selbst wırd ihnen VO  } den philo-
sophıschen Strömungen der etzten Hälfte des Jahr-vielleicht interessierten, aber unvorbereiteten Lesern 1N1- hunderts geliefert, un: WCNN S1e sıch anderseits diesegermaßen beunruhigend erscheinen wiırd, bejahend be-

antworten, aber kommt MIr VOT, da{fß die ÄAntwort auf Strömungen wehren, annn bedienen S1e sıch der VWaften,
die ıhnen gerade ihre Gegner lietern. Dıies zeigt deutlich,die Z7weıte NUur dann aut überzeugende VWeıse gegeben daß jeder, der sıch mIıt dem Thomismus beschäftigt,werden kann, WEeNnN INa  . auf die Vergangenheıit Zzurück-

greift un die. heutige rıse VO  } ihren Ursachen her VeLr-
WwI1ie der hl Thomas selbst, dem Einfluß des Geistes

deutlicht seiner eılıt steht.
Die Ursachen lıegen m. in der Vernachlässigung der Neothomismus und existentielles Denken

schärter abgegrenzten Unterscheidung zwischen dem f
Heute sınd allerdings Zanz andere Probleme aktuell. DerThomismus als historischer Erscheinung des 13 Jahrhun-

derts und dem Thomismus als philosophischer Weltaus- Intellektualismus VO  =) damals 1st philosophischen Strö-
legung unNnscIer Zeıt, anderseits 1ın der Verkennung der INUNSCH gewichen, die gerade das irrationale Element un

die konkrete Fxıistenz AAhrem echt kommen lassenTatsache, da{fß die intellektualistische Interpretation, die
die Scholastiker des Jahrhunderts den thomistischen wollen. Man 1St sıch dessen bewußt geworden, daß der In-
Lehrsätzen gyaben, tundamental unzureichend 1St.  CC tellektualismus des hl Thomas 1Ur eın sehr relatıver Be-

oriff ISt. Damıt nahm natürlich die Vieltalt der Inter-
„Historischer“ und „Ubernatürlicher“ T’homismus pretationsmöglichkeiten noch Z W as dem thomistischen

Dıie katholischen Denker, die die Mıtte des Jahr- Denken, durch die Verschiedenheit 1n der Anwendung der
hunderts Z erstenmal wieder zögernd die Scholastik thomistischen Grundsätze, ine „Viıtalıtät verleiht, die es

VOT Erstarrung un: Eintörmigkeit bewahrt“. Auch dieherangıngen, selen sıch noch wen1g der geschichtlichen
Stellung bewußt SCWESCH, die der Thomismus in der Phı- kirchliche Autorität hat verschiedentlich hervorgehoben,
losophie des Miıttelalters und VOrT allem in der des 13 Jahr- dafß S1e ıcht „eiınen historisch ersSiarrıien Thomismus
hunderts einnahm. Thomismus un Scholastik se]en viel- meınt, sondern iıne lebendige un: zeitgerechte An-
fach iıdentihziert worden, un: 11a  e hätte die tatsächlichen wendung dieser (thomistischen) Grundsätze“. Die Inter-
Komponenten nıcht gekannt, die ZU Bau des scheinbar pretation dieser Grundsätze selbst wırd der Not des Ta

SCS und dem Streıit der Meınungen überlassen. Auch 1strationalen Systems des hl Thomas beitragen haltfen.
YSt 1mM Fortschreiten des historischen Studiums wurde all- der Vorrang, den die kirchliche Autorität dem T homis-
mählich deutlich, da{fß der Thomismus „historisch und INUS gewährt, keineswegs exklusiv. Sassen zählt Jene Strö-
wirklich Ur iıne der vielen verschıedenen Strömungen des INUNSCH auf, dıe autf anderer philosophischer Basıs eine Le-
13 Jahrhunderts SCWESCI 15 A Der Begrift Scholastık bens- un Welterklärung suchen, WOZU s1e die volle rel-
reicht 1el weıter als der Begriff Thomismus. heit haben, sofern den Forderungen der Wahrheit eNt-
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sprochen wird Der SCOt1smus erlebt den franzıska- damit zugleıch, daß VO der Bedeutung des
nıschen Orden G ungekannte Blüte kın verjungter überzeitlichen Thomismus un den diesbezüglichen An-
Augustin1ısmus Andet Katholiken, sowohl Vor- WEISUNSCH der kıirchlichen Autorität nıchts verstanden

hat“.kriegsdeutschland als heutigen Frankreich zahlreiche Miıt W. Nachdruck Sassen 1ı wel-

Anhänger Der Illationismus Kardinal Newmans findet tür die Ausarbeitung CISCHNCH Erkenntnis-
breiteren Kreısen C1inNn lebhaftes Interesse Das mehr theorie auf thomistischer Basıs C1IMN, die bis noch

als übliche Lob das aurıce Blondel das Ende sSC1- fehlt, da Augenblick das Interesse der Thomisten mehr
Nes Lebens VO  ; Öchster kirchlicher Seıite gespendet wurde, auf Metaphysık als autf Erkenntnistheorie gerichtet 1ST,
alßt deutlich erkennen, da der Intellektualismus, W Aas ZWAar begrüßenswert 1ST aber bei Mangel
den sıch das Lebenswerk des französischen Denkers genügender erkenntnistheoretischer Unterbauung -

richtete, keineswegs äls die CINZISC für die Katholiken begründeten Spekulationen Anlaß geben kann
nehmbare philosophische Betrachtungsweise gelten dart

T’homuisten Holland und BelgienWıe unglaublich WEeIT hat sıch außerdem die Schule
VO':  e} Löwen Laute der Jahre VO Ausgangspunkt un: Ob die heutige Generatıion die Krise och überwinden
VO  w} der Denkweise ihres Gründers entfernt wird WAaQTt Sassen nıcht vorherzusagen Da aber genügend
Der Neothomismus hat nach Sassens Meıiınung mancher uUunNgCI«EC Krätte auch Holland der Arbeit siınd hat
Hiınsicht Aufgabe iıcht erfüllt Er hat Vertrauen auf dıe nächste CGseneratıiıon Begreitlicherweıse

Kratt darauf verwendet Kant bekämpfen, haben diese sechr grundsätzlichen UÜberlegungen des Le1-
eIit als der Krit1zısmus schon längst auf dem Rück- dener Philosophen Kreısen der holländischen katho-

ZUg WAar,. Anderseıits hat INa  - sıch nıcht genügendem lischen Philosophen un Theologen starkes Interesse g..
alße IMI Bergson auseinandergesetzt dessen Philosophie füunden, zumal schon VO  w verschiedener Seıite den letz-
des Bewußtseins un der Freiheıit sicherlich wWwert SC- ten Jahren ähnliche Gedankengänge geäußert worden

WAAaic icht anders geschah hinsichtlich des anglo- sınd. Es 1ST außerdem anzunehmen, dafß die VO  ; Prot
amerikanischen Pragmatısmus und Neorealismus. Jetzt Dondeyne angekündigte Auseinandersetzung M1 dem-
NMAat zuweiılen den Anschein, als werde der Neothomis- selben Thema dank Sassens Autsatz MIL noch größerem
INUS VO  3 der heranstürmenden Problematik des EeX1ISTEN- Interesse wiırd
tiellen Denkens ı seinen verschiedenen Formen mehr oder Schon liegt das Urteıil des Amsterdamer katholischen
WCNISCI überrumpelt Diese rwagungen: bringen Sassen Dozenten tür Existentialphilosophie Dr Bernhard elf-

dem Tolgenden Schlufß 99  1E Kriıse des Thomismus N VOT, der der katholischen Tageszeitung „De
scheint INr darum heute auch außer den eben erwähn- Tyd Amsterdam, sıch wesentlichen ML Sassens Auf-
ten Erstarrungserscheinungen, besonderen darın SatL7z einverstanden erklärt aber WENISCI pessimiıstisch 1SE
Ausdruck kommen, da{f In  e AUuUsS der essentialistischen als dieser Es sCc1 richtig, da{fß der Thomismus den etzten
Betrachtung, der die lateinischen Handbücher des fünfziıg Jahren oft den Anschlufß das moderne Denken
19 Jahrhunderts VOLANSINSCH noch ıcht MITL Sicher- verpaßt habe aber heute sCcC1 die Gefahr des Intellektua-
heit den Weg ZU Seıin der Wirklichkeit gefunden hat liısmus be1 den Thomıisten Holland überwunden Datür
Wır können den Neoscholastikern des Jahrhunderts drohe 1U  5 allerdings die Gefahr dafß INnad  z AaUSs Interesse
nıcht übelnehmen, da{fß SIC die essentialıstischen Aspekte tür dıe Existentialphilosophie den Thomismus
Denken des Thomas den Vordergrund schoben S1e Auch Delfgaauw, da{ß jede moderne Metaphysiık

durch den Geist ihrer eıt dazu bestimmt ber VO  $ selbst UG Erkenntnistheorie einschließe, da{fß der
WLr noch iıhren Auffassungen über die Struk- Thomismus auch das Vakuum ı der Erkenntnistheorie
LUr des menschlichen Gemuütslebens festhält ohne der tüllen kann, WEn gleichzeitig selbst leiben und das
Problematik der heutigen philosophischen Anthropologie moderne Denken assımılıeren kann: „Der Thomismus be-
oder den Tatsachen der empirischen Psychologie DC- findet sıch einer-Kriıse“, stellt auch Deltgaauw fest

Rechnung tragen; noch 124  > WeLr de tacto „aber sieht darnach aus, als ob der Patıent stärker und
beweıist auf dem Gebiet der Wirklichkeit das WILFr den gesünder denn AUS der Kriıse A Vorschein kommen
Menschen eNNCNHN intellektüalistische un: konzep- wırd cr

tualıstische Denkweise nıcht überwunden haben, be-

Fragen des soz1lalen wirtschafitli  en un politischen Lebens
Fuür un wider die Gewinnbeteiligung iıhres Standes den Zielen der Gesamtgemeinschaft AUusSs

relig1öser Verantwortung klarer erkennen und durch
den Zusammenschlufß wırksamer eistenAm un Jun1 hıelt der Bund katholischer Unter-

nehmer Bad Neuenahr Jahresversammlung Aut Im Vordergrunde der diesjährigen Versammlung standen
CIN1SC aktuelle Probleme der Verpflichtung der Unter-der Tagesordnung standen mehrere Themen, dıe der SC-

LINEC1INSaInNeN Überlegung un Inıtiatıve Z Durchführung nehmerschaftt gegenüber den Arbeıtern, also iıhres ENSSICHN
VO Ma{ißnahmen ZUur Verwirklichung des Sozialzwecks der Pflichtenkreises. Wır berichten zunächst über die Erörte-

rung der rage der Gewinnbeteiligung, der Cn ReteratWairtschatt dienen, der Erkenntnis, daß der Sınn
Zusammenschlusses VO  H3 Christen auf der Grundlage des VO  e Dr Wıltfried Schreiber, Köln; zugrunde Jag un die
SCMECINSAMCN Beruftfs hauptsächlich darın lıegt, den Beıtrag CIN1ISCH bestimmten Erkenntnissen führte.
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